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Vorwort 
Seit dem 11. Mai 2020 dürfen Fussball-Vereine in der Schweiz unter Auflagen (max. in fünfer 

Gruppen, keine Zweikämpfe, …) wieder trainieren. Der FC Glarus ist einer der wenigen 

Vereine, welcher sich entschieden hat trotz den Auflagen des Schweizerischen Fussball 

Verbands (SFV) und des Bundesamts für Sport (BASPO) das Training wieder aufzunehmen. 

Der Aufwand für die Vorbereitungen war gross. Der Zuspruch der Junioren, Aktiv-Spielern 

und der Eltern bestätigte jedoch diesen Entscheid. Alle lechzten danach wieder auf dem 

Fussballplatz zu stehen. Auch wenn nur Ballführen, Passspiel, Torschuss, Koordination und 

Kondition trainiert werden durfte.  

In diesem Newsletter möchten wir euch einen weiteren Überblick geben, was beim 

FC Glarus aktuell alles läuft. Dies ist leider aufgrund der Corona-Pandemie etwas weniger als 

geplant war. Wir hoffen weiterhin, dass wir ab August 2020 wieder zum normalen 

Spielbetrieb zurückkehren können.  

 

Am Samstag 05. September 2020 findet der «Legenden-Tag» des FC Glarus im Buchholz 

statt. Ab 14.00 Uhr freuen wir uns alle ehemaligen Spieler des FC Glarus im Buchholz 

begrüssen zu dürfen. Um 17.00 Uhr wird dann das 3. Liga Meisterschafts-Spiel der ersten 

Mannschaft zu bestaunen sein. Dies ist das ideale Datum für alle Heimwehglarner, um 

wieder in die alte Heimat zu reisen, da am besagten Wochenende nicht nur der Legenden-

Tag stattfindet, sondern dies auch noch das Landsgemeinde-Wochenende 2020 (musste 

aufgrund der Corona-Krise verschoben werden) sein wird und gleichzeitig auch noch die 

Ennendaner-Chilbi stattfinden wird. 
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Der FC Glarus hatte eine Juniorinnen-

Mannschaft 

 
Wie jedes Jahr fand auch Ende Januar 2015 das traditionelle Hallenturnier des FC Glarus in 

der Buchholz-Turnhalle in Glarus statt. Im Einsatz stand damals auch der E-Junior Rouven 

Dubacher. Auf der Tribüne sass seine Schwester Shona Dubacher, welche wenige Monate 

zuvor anlässlich des CS-Cups den Finaleinzug mit ihrem Team knapp verpasst hat.  

Shona Dubacher hatte Lunte gerochen. Sie wollte Fussball spielen. Mit diesem Ziel sprach sie 

am Samstag-Morgen des Hallenturniers Daniel Moro (damals Junioren-Obmann des FC 

Glarus) an, ob es eine Möglichkeit gäbe, dass der FC Glarus ein Juniorinnen-Team bilden 

könnte? Bis zu diesem Zeitpunkt hatte der FC Glarus noch nie eine Damen-Mannschaft 

gestellt – lediglich einzelne Spielerinnen begannen bei den F-Junioren ihre Fussball-Karriere, 

mussten jedoch dann jeweils mit den Knaben zusammenspielen. Im Kanton Glarus hatten 

sich die Vereine FC Schwanden und FC Linth 04 der Aufgabe verschrieben, Frauen-Fussball 

anzubieten. Shona Dubacher wollte jedoch nicht nach Schwanden oder Näfels Fussball 

spielen gehen. Sie wollte in Glarus ihr Hobby ausüben. 

Daniel Moro sicherte Shona Dubacher zu, dass er sie bei ihrem Vorhaben unterstützen 

würde, wenn sie genügend Spielerinnen zusammenbringen würde. Sofort begann sie die 

Schwestern der FC Glarus Junioren, welche allesamt auf der Tribüne der Buchholz-Turnhalle 

sassen und ihren Brüdern zuschauen „mussten“, anzusprechen, ob sie Fussball spielen 

möchten. Sofort fand sie ein paar interessierte Juniorinnen. Vor allem in Tsomo Stähli fand 

sie eine Partnerin, welche mit ihr zusammen dieses Projekt vorantrieb. Zusammen 

gestalteten sie während des Wochenendes Werbe-Plakate, welche sie in der Schule 

aufhängten.  

Shona’s und Tsomo’s Eifer war ansteckend. So sicherte noch am gleichen Wochenende der 

Grossvater von Shona, Guido Zambelli (ein erfahrener Fussball-Trainer), zu, dass er das 

Trainer-Amt übernehmen würde, wenn genügend Juniorinnen zusammenkämen. In einem 
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Bericht über das erste Juniorinnen-Team des FC Glarus in der „Glarner Woche“ sagte Guido 

Zambelli: «Wenn Shona (seine Enkel-Tochter) fragt, kann ich doch nicht nein sagen».  

Auch Daniel Moro hielt sein Wort und organisierte innerhalb weniger Tage eine Turnhalle, 

damit das erste Training starten konnte. Sechs Juniorinnen konnte Guido Zambelli im ersten 

Training begrüssen. Mit seiner tollen Art konnte er die Mädchen von Anfang an begeistern, 

so dass wenige Wochen später bereits 17 (!) Mädchen das Training besuchten. 

Ein weiterer Meilenstein konnte verzeichnet werden, als im Mai 2015 Alessandro Cescato als 

zweiter Trainer neben Guido Zambelli seine Arbeit bei den Juniorinnen aufnahm. Mit Guido 

und Alessandro konnte der FC Glarus seinen Juniorinnen die bestmöglichen Trainer zur 

Verfügung stellen. 

Im Frühling 2015 nahm die neu gegründete Mädchen-Mannschaft an ein paar E-Junioren 

Turnieren in Glarus teil. Dabei schlugen sich die Mädchen nicht schlecht. Einige etablierte 

Teams bissen sich an den aufopferungsvoll kämpfenden Juniorinnen des FC Glarus die Zähne 

aus. 

Die Euphorie hielt an. Deshalb beschlossen die Trainer und die Vereinsleitung ab August 

2015 das Mädchen-Team an der D-Junioren 2. Stärkeklasse Meisterschaft der Knaben 

anzumelden. Zwar gab es auch Juniorinnen-Meisterschaften – da man jedoch nicht sicher 

war, ob die Juniorinnen jeden Samstag bereit wären auch ihre Knochen hinzuhalten, 

entschied man, die erste Saison bei den Knaben in der D-Junioren 2. Stärkeklasse anzutreten, 

damit man im Notfall auch Aushilfen von den anderen zwei D-Junioren Teams des FC Glarus 

hinzuziehen konnte, was in der Juniorinnen-Meisterschaft nicht möglich gewesen wäre. 

In der ersten Herbst-Saison (2015/2016) mussten die Mädchen Lehrgeld bezahlen. Man 

merkte, dass sie erst seit einem halben Jahr Fussball spielten und daher taktisch und auch 

technisch den anderen Knaben-Teams etwas unterlegen waren. Der Einsatz stimmte jedoch 

in jedem Spiel und so sah man Woche für Woche Fortschritte.  

 
Herbst-Saison D-Junioren 2. Stärkeklasse (Saison 2015/2016) 
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Das erste Meisterschafts-Spiel fand am 15. August 2015 in Rapperswil-Jona gegen das 

Mädchen-Team aus der Rosenstadt statt. Dieses ging klar mit 7:1 verloren. Das erste Tor in 

der Geschichte der Juniorinnen-Mannschaft schoss Riana Rhyner (Penalty-Tor). Nebst klaren 

Niederlagen gegen die Top-Teams gab es auch knappe und ärgerliche Niederlagen. So verlor 

man gegen den Gemeinde-Rivalen FC Netstal lediglich mit 1:2. Und auch der FC Schwanden 

konnte lediglich einen 3:1 Sieg feiern. 

Das Trainer-Duo holte das Optimum aus ihren Spielerinnen raus. Und von Woche zu Woche 

hatten die Gegner mehr Mühe zu bekunden. Für die Frühlingssaison 2016 beschlossen die 

Trainer und die Vereinsleitung, dass man nochmals bei den D-Junioren 2. Stärkeklasse der 

Knaben antreten wird. 

 
Frühlings-Saison D-Junioren 2. Stärkeklasse (Saison 2015/2016) 

Auch das Auftaktspiel zur Frühlingssaison durfte man wieder gegen das Mädchen-Team des 

FC Rapperswil-Jona bestreiten. Hatte man ein halbes Jahr zuvor noch 7:1 verloren, so teilte 

man sich am 02. April 2016 die Punkte bei einem spannenden 0:0. Auch gegen den 

FC Netstal, gegen welchen man im Herbst noch knapp 1:2 verlor, teilte man sich am 17. Mai 

2020 bei einem weiteren 0:0 die Punkte. 

Da nun rund 20 Juniorinnen das Training besuchten, beschloss das Trainer-Team, dass man 

auf die Saison 2016/2017 nun den Meisterschafts-Betrieb bei den C-Juniorinnen bestreiten 

wird. 
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Herbstsaison 2016/2017 

Die Erfahrungen, welche man im ersten Jahr gegen die Knaben bei den D-Junioren machen 

konnte, zahlten sich nun aus. Bei den C-Juniorinnen gehörten die Mädchen des FC Glarus zu 

den besseren Teams und man konnte sich sofort im vorderen Mittelfeld platzieren. 

 

Das Team um das Trainer-Duo Cescato/Zambelli avancierte über den Winter zu einem richtig 

guten Hallen-Team. An den Turnieren, an welchen sie antraten, standen sie regelmässig im 

Finalspiel und konnten auch einige Turniere gewinnen. 
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Frühlings-Saison C-Juniorinnen (Saison 2016/2017) 

Auch die Frühlings-Saison 2016/2017 bei den C-Juniorinnen konnten die Glarnerinnen im 

vorderen Mittelfeld abschliessen. 

 

Aufgrund der Altersspanne im Team mussten die Juniorinnen des FC Glarus in der Saison 

2017/2018 bereits bei den B-Juniorinnen antreten. Zwar hätten lediglich zwei Juniorinnen 

nicht mehr bei den C-Juniorinnen spielen dürfen, da es sich dabei jedoch um zwei 

Leaderinnen handelte, entschied das Trainer-Team dennoch bereits bei den B-Juniorinnen 

anzutreten. 
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Herbst-Saison B-Juniorinnen (Saison 2017/2018) 

 

Auch bei den B-Juniorinnen gehörten die Glarner-Spielerinnen zu den Besten. Obwohl sie 

mit Abstand das jüngste Team stellten, konnten sie an der Tabellenspitze mitspielen.  

Auch bei den B-Juniorinnen gehörten die Glarnerinnen zu den besten Hallenteams und 

konnten wiederum über den Winter einige Final-Spiele an den Hallenturnieren bestreiten 

und auch gewinnen. 

 
Frühlings-Saison B-Juniorinnen (Saison 2017/2018) 
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Bereits im Winter 2018 war klar, dass das Projekt „Juniorinnen Fussball beim FC Glarus“ in 

einem halben Jahr zu Ende gehen würde. Der Verband hatte angekündigt den Juniorinnen-

Fussball per August 2018 neu zu organisieren und eine U12, U15 und U19 Meisterschaft 

einzuführen. Dies hätte bedeutet, dass die Juniorinnen des FC Glarus ab August 2018 

aufgrund der Altersstruktur bei den U19 (FF19) antreten mussten. Da die meisten 

Spielerinnen jedoch erst 15 Jahre alt waren, würde dieses Unterfangen keinen Sinn machen. 

Zumal im FF19 11er Fussball gespielt würde und der FC Glarus dafür klar zu wenig 

Juniorinnen hatte. Da einige Juniorinnen jedoch bereits zu alt für eine U15 (FF15) 

Mannschaft waren, konnte auch keine FF15 Mannschaft gestellt werden. Somit war bereits 

vor dem Saisonstart zur Frühlings-Meisterschaft 2017/2018 klar, dass diese tolle Zeit mit 

dem Saisonende 2017/2018 zu Ende gehen würde.  

Die Frühlings-Saison 2017/2018 wurde dann dafür zu einer Macht-Demonstration der 

Glarnerinnen. Acht Spiele, sieben Siege. Ausgerechnet das allerletzte Spiel am 02. Juni 2018 

in Bütschwil wurde bei einem Tor-Spektakel mit 8:6 verloren. Da zuvor der Gruppensieg 

bereits auf sicher war, tat dies der Freude über diese tolle Saison jedoch keinen Abbruch. 

Die zwei ältesten Spielerinnen, Tsomo Stähli und Ada Galluccio, wechselten im Sommer 2018 

in die 2. Liga Mannschaft des FC Linth 04, in welcher beide gleich Stammspielerinnen 

wurden. Delia Cescato, Riana Rhyner und Sabrina Hodel wechselten in das C-Junioren-Team 

des FC Glarus, in welchem alle drei zentrale Rollen einnehmen konnten. So war Delia Cescato 

der unbestrittene Captain dieses Teams. Mit den drei genannten Juniorinnen gelang den C-

Junioren im Frühling 2019 der Aufstieg von der 2. Stärkeklasse in die 1. Stärkeklasse. Andere 

Juniorinnen wechselten in das FF15 Team des FC Schwanden. 

Heute spielt neben Ada Galluccio und Tsomo Stähli auch Riana Rhnyer in der 2. Liga 

Mannschaft des FC Linth 04. Delia Cescato wechselte im Sommer 2019 zum FC Rapperswil-

Jona und gehört dort der U16 Mannschaft an. 

Es waren dreieinhalb tolle Jahre, in welchen der FC Glarus ein Juniorinnen-Team hatte. Eine 

Fortsetzung dieser Erfolgsgeschichte ist jedoch aktuell nicht in Aussicht. Der Hauptgrund 

dafür ist, dass in Schwanden (FC Schwanden) und in Näfels (FC Linth 04) bereits seit 

mehreren Jahrzehnten erfolgreich Frauenfussball betrieben wird. Die Gefahr würde 

bestehen, dass alle drei Projekte nicht funktionieren würde, wenn nun auch der FC Glarus 

versuchen würde, eine Frauen-Fussball-Abteilung auf die Beine zu stellen. Beim FC 

Schwanden und beim FC Linth 04 hat sich der Frauen-Fussball etabliert.  

Man soll „niemals nie“ sagen. Vielleicht gibt es ja in ein paar Jahren wieder eine „Shona 

Dubacher“, welche ein solches Projekt beim FC Glarus aufgleist? 
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Erfolgreicher Leichtathlet startete seine 

Karriere beim FC Glarus 

 
Tom Elmer (23 Jahre alt) ist aktuell sicherlich der beste Leichtathlet aus dem Kanton Glarus. 

Er ist aktueller Schweizer Meister über 1’500 Meter. 

 
Tom Elmer (links) zusammen mit Selina Büchel beim Intervall-Training auf dem Buchholz in 

Glarus zusammen mit ihrem Trainer (rechts) 
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Ergänzter Bericht von www.glarus24.ch (vom 14.02.2020 / Willi Baumgartner). 

Seine sportliche Karriere deutete in jungen Jahren jedoch stark in Richtung Fussball. So 

begann er seine Fussball-Karriere im Jahr 2004 beim FC Glarus unter den Fittichen der 

Familie Hefti (Peter Hefti und Marcel Hefti). Früh wurde sein Talent erkannt und durch seine 

Trainer gefördert. Nebst seinem fussballerischen Talent fiel dazumal schon seine 

Laufleistung auf, mit welcher er sich von seinen Mit- und Gegenspieler abhob.  

Auch dem FC Zürich (Letzikids) fiel das Talent des jungen Glarners auf. So wechselte er im 

Januar 2009 zum FC Zürich. Aber schon bald spürte der Jungspund, dass das Fussballmetier 

nicht seines ist und er den Drang zum Laufen entdeckte. Eigentlich kein Wunder, denn sein 

Vater Dieter Elmer war ein sehr guter Mittelstreckenläufer (Schweizer Meister über 1500 

Meter) und nahm ihn mit an zahlreiche Nachwuchsläufe, wo das Talent von Tom schnell 

erkannt wurde. So endete das Engagement beim FC Zürich nach einem Jahr und er 

konzentrierte sich auf seine Leichtathletik-Karriere. 

 
Tom Elmer im Trikot des FC Glarus 

Dank viel Ehrgeiz, Durchhaltewillen und der richtigen Einstellung, aber auch mit einem 

idealen Umfeld (Familie, Betreuerstab, Trainer) hat Tom Elmer gezeigt, dass es möglich ist, 

grossartige Leistungen zu erbringen.  

Erfolge konnte Tom Elmer auf nationaler Ebene, aber auch bereits auf internationaler Ebene 

feiern. Als ein Meilenstein gilt sicher der 6. Rang über 800 m an der Jugendolympiade 2014 

in Nanjing, wo er sich mit der weltweiten Konkurrenz messen und als bester Europäer 

bestehen konnte. Mit dem Schweizermeister-Titel über 1500 m im letzten Jahr (nachdem er 

die fünf Tage zuvor noch krank im Bett lag) ist er nun endgültig in die Elite der Schweizer 
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Leichtathleten aufgestiegen – 37 Jahre nachdem sein Vater in Basel ebenfalls den Titel über 

die gleiche Distanz geholt hatte. 

 
Die F-Junioren des FC Glarus – mit Tom Elmer (Mittlere Reihe, vierter von links) 

Im Februar 2020 verlieh ihm deshalb die Gemeinde Glarus die „Ehrennadel“. 

 
Glarner-Cup-Sieger F-Junioren 
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Bericht aus der Glarner-Woche vom 07.03.2020 (Beate Pfeifer): 

Er läuft gerne. Und er läuft allen davon – zumindest auf seiner Paradestrecke von 1500 

Metern. Tom Elmer ist amtierender Schweizermeister auf dieser Distanz. Das Laufen ist seine 

grösste Leidenschaft. Dafür unterlässt er so manches, was für andere 23-Jährige ganz normal 

ist, zum Beispiel in den Ausgang zu gehen. Er habe aber nicht das Gefühl, dass er auf etwas 

verzichte, sagt er. Für Aussenstehende wirke es vielleicht so, aber: «Ich habe das freiwillig 

gewählt!» Schon mit zwölf Jahren nutzte Elmer schulfreie Zeiten zum Trainieren. «Da merkt 

man schnell, dass man andere Ziele hat als die Mitschüler», so der Spitzensportler. Dass er 

ein Talent zum Laufen hat, wusste er schon immer. Vielleicht hat er das von seinem Vater 

Dieter Elmer geerbt, der 1982 ebenfalls Schweizermeister über 1500 Meter war. 

 

 
Tom Elmer als F-Junior (hintere Reihe, links aussen) 

Rund 300 Tage im Jahr ist Tom Elmer unterwegs, vorwiegend in Südafrika oder Kenia. Denn 

dort finden viele der internationalen Trainingscamps für Läufer statt. Elmer bevorzugt die 

wärmeren Regionen. Zum Laufen seien sie deutlich angenehmer als die kühleren 

Temperaturen in hiesigen Breiten. Dennoch ist er auch gerne in der Schweiz, trainiert viel in 

Sils, aber auch mal daheim. Denn das Glarnerland empfindet Tom Elmer noch immer als 

seine Heimat. «Das ist der Ort, an dem ich aufgewachsen bin und wo alles seinen Anfang 

gefunden hat.» Heute ist er es jedoch gewohnt, jeden Monat an einem anderen Ort zu 

leben. Das habe er selbst so gewählt. 
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Tom Elmer als F-Junior (hintere Reihe, achter von links) 

 

Unterstützt wird Elmer von seinem Verein, dem Leichtathletik Club Zürich, und von der 

Schweizer Armee, von der er als Spitzensportlersoldat gefördert wird. Ein normaler 

Trainingstag in einem der internationalen Camps beginnt, je nach Region, um 6 Uhr morgens 

– wenn die Luft noch frisch ist. Nach einer bis drei Stunden Training gibt es Frühstück. Dann 

haben die Athleten etwas Zeit zum Ausruhen. Mittags kocht sich Tom Elmer selbst ein Essen 

– ausgewogen und unter Berücksichtigung des Nährstoffbedarfs. Anschliessend steht 

Administratives auf dem Programm: Reiseorganisation, wie Flüge und Mietautos, 

Medienanfragen beantworten, Sponsoring… Elmer kümmert sich um alles persönlich. Meist 

gibt es dann noch eine medizinische Anwendung. Zwischen vier und sechs Uhr abends wird 

wieder trainiert: bis zu zwölf Lauftrainings pro Woche und dreimal Krafttraining. «Es braucht 

viel Eigenverantwortung», sagt er. Und natürlich Disziplin und Durchhaltewillen. Viel Zeit für 

Privates bleibt bei einem Leben als Spitzensportler nicht. Die Zeit, die übrig bleibt, nutzt er, 

um zu lesen und zum Anhören von Podcasts. 
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Tom Elmer als E-Junior (hintere Reihe, zweiter von links) 

Elmer steckt sich hohe Ziele. Aber er weiss auch: «Die wahre Erfüllung ist nicht das Erreichen 

eines Ziels, sondern der Weg dorthin. Nicht das erreichte Ziel, die Goldmedaille, macht dich 

glücklich, sondern die Vorbereitung, der Weg, der sportliche Erfolg.» Ein Ziel zu haben, sei 

jedoch gut für die Orientierung. In diesem Sinne wäre Elmers nächstes Ziel die 

Europameisterschaft in Paris gewesen (der Corona-Virus wird wohl zur Absage dieses Sport-

Ereignisses führen). Und dann wird er alles geben, um sich für die Olympischen Spiele zu 

qualifizieren. 
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Junioren Jahrgang 2015 

 
Grundsätzlich wäre die Idee gewesen, dass wir ab Donnerstag 23. April 2020 mit dem G-

Junioren-Training für die Junioren des Jahrgangs 2015 starten würden. Der Corona-Virus hat 

jedoch dazu geführt, dass in der Schweiz sämtliche Trainings bis zum 10. Mai 2020 untersagt 

sind. Gemäss der Weisung des Bundesrates und des Schweizerischen Fussball Verbandes 

dürfen wir ab dem 11. Mai 2020 wieder mit dem Fussball-Training beginnen.  

Die Auflagen, welche uns das Bundesamt für Sport (BASPO) in Zusammenarbeit mit dem 

Schweizerischen Fussball Verband (SFV) für die Wiederaufnahme eines Trainingsbetriebes 

beim FC Glarus auferlegt, sind umfangreich. So dürfen während dem Training keine 

Zweikämpfe geführt werden und die Spieler müssen permanent einen Abstand von 2 Meter 

einhalten. So sind nur Koordinations-, Passspiel-, Ballführen- und Torschuss-Übungen 

möglich. 

Gerade bei den kleinsten Junioren achten wir immer sehr darauf, dass das Spiel im Zentrum 

steht. Da dies in der aktuellen Lage nicht möglich ist, macht ein Training mit den Junioren 

des Jahrgangs 2015 leider keinen Sinn und auch der Spassfaktor würde sich in Grenzen 

handeln. Zumal es den Vereinen nur erlaubt ist auf dem Fussballplatz in vier 5er Gruppen 

(inkl. Trainer) zu trainieren.  

Daher haben wir entschieden, dass wir mit dem Training der Junioren des Jahrgangs 2015 

erst nach den Sommerferien starten werden. In der Hoffnung, dass wir dann wieder 

ordentlich Fussballspielen können (Spiele inklusive Zweikämpfe). Das erste Training für die 

Junioren des Jahrgangs 2015 findet in der ersten Schulwoche nach den Sommerferien statt. 

Da wir jeweils am Donnerstag zwischen 17.30 Uhr und 18.30 Uhr im Gründli in Glarus 

trainieren, sollte das erste Training am Donnerstag 13. August 2020 stattfinden. 
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Wir haben für die Junioren des Jahrgangs 2015 ein tolles Trainer-Team zusammengestellt. 

Sandro Rufibach, Christopher Heinzel und Tobias Baumann haben sich zur Verfügung gestellt 

die Junioren des Jahrgangs 2015 während der Saison 2020/2021 zu trainieren. 

Info: 

G-Junioren-Training für die Junioren des Jahrgangs 2015 

Jeden Donnerstag zwischen 17.30 Uhr und 18.30 Uhr im Gründli in Glarus 

Erstes Training: Donnerstag 13. August 2020 

Bei Fragen steht Ihnen Marc Eigenmann (G-Junioren Koordination) gerne zur Verfügung: 079 

282 91 67 / marc.eigenmann@bluewin.ch 

 

Am Montag 04. Mai 2020 haben alle Fussball-Vereine der Schweiz die Auflagen des SFV und 

BASPO für die Wiederaufnahme des Trainingsbetriebes im Fussball erhalten. Grundsätzlich 

sind Trainings ab Montag 11. Mai 2020 möglich. Die Auflagen sind jedoch nicht zu 

unterschätzen. Beim FC Glarus laufen seit Montag 04. Mai 2020 intensive Vorbereitungen, 

um diese Auflagen zu erfüllen. Wir setzen alle Hebel in Bewegung, um den Spielern des 

FC Glarus ab Montag 11. Mai 2020 wieder ein Training anzubieten. Uns ist bewusst, dass die 

Form dieses Trainings aussergewöhnlich sein wird (vier Spieler und ein Trainer pro 

Trainingsgruppe, maximal vier Gruppen auf dem Platz, keine Zweikämpfe, keine Spiele, 

lediglich Koordinations-, Passspiel-, Ballführen- und Torschuss-Trainings sind möglich). Wir 

möchten jedoch den Spielern die Möglichkeit geben sich aktiv an der frischen Luft mit dem 

Ball zu betätigen. Aktuell sind wir noch in der Planungsphase. Sobald wir die Details 

ausgearbeitet haben, werden wir euch informieren.  
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Happy Birthday – 75 Jahre Paul Fischli 

 
Am 6. Mai 2020 feierte Paul Fischli seinen 75. Geburtstag. Der FC Glarus möchte an dieser 

Stelle einem seiner grössten Spieler zu diesem Geburtstag ganz herzlich gratulieren. 

Paul Fischli begann seine Fussball-Karriere bei den Junioren des FC Glarus. Dort spielte er 

auch als 16-Jähriger bereits in der 1. Mannschaft. Ende der Saison 1961/62 stieg die 

Mannschaft in die 2. Liga auf (mit Paul Fischli als 17jähriger Teamstütze). Teamkollegen 

waren dabei Fritz Künzli (16 Jahre alt), Fritz „Ypsch“ Hösli (späterer Präsident des FC Glarus in 

der Zeit, als man in der NLB spielte) und Ernst Schmid.  
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Auch ausserhalb der Region wurde man auf die treffsicheren jungen Glarner aufmerksam. 

Schon bald bekundeten mehrere Nationalliga-Vereine ihr Interesse an mehreren Spielern 

des FC Glarus, und Mitten in der Saison 1964/65 (die mit der klaren Zielsetzung des 

Gruppensieges begonnen hatte) wagten Fritz Künzli (zum FC Zürich), Paul Fischli (zu den 

Young Fellows Zürich) und Ernst Schmid (zum FC Wettingen) den Sprung in den bezahlten 

Fussball. Vor allem Fritz Künzli beim FCZ (2 × Schweizer-Meister / 4 × Schweizer-Cup-Sieger / 

Rekordtorschütze der höchsten Schweizer Fussball-Liga / 44 Länderspiele und 15 

Länderspiel-Tore) und sein langjähriger Weggefährte Paul Fischli (wechselte nach dem 

Engagement bei den Young Fellows zum FC Basel, wo er fünfmal Schweizer-Meister und 

einmal Schweizer-Cup-Sieger wurde) gehörten zu den besten Fussballern der Schweiz dieser 

Zeit. Paul Fischli und Fritz Künzli wuchsen in Ennetbühls beinahe Haustüre an Haustüre auf 

und spielten fast täglich in den engen Gassen oder auf dem Buchholz-Rasen Fussball. 

1965 wechselte Fischli zu den Young Fellows Zürich in die Nationalliga A, nachdem die 

Mannschaft Ende Saison 1964/65 aufgestiegen war. Fischli spielte drei Jahre beim Verein, 

aber die Mannschaft stieg in der Saison 1967/68 wieder ab und die YF-Vereinsleitung hat 

daraufhin das ganze Team verkauft.  
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Im August 1968 wechselte er zum FC Basel. Mit dem FCB wurde er fünfmal Schweizer 

Meister, einmal Pokalsieger und einmal Schweizer Ligacupsieger. In seiner ganzen Basler Zeit 

war Paul Fischli (der sympathische Glarner) nie Profi. Zehn Jahre lang arbeitete er bei Kost 

Sport in Basel, in der Werkstatt für Tennisschläger und Ski. 

In der Saison 1979/80 wechselte Fischli zum FC Münchenstein in die 3. Liga als Spielertrainer. 

Ende Saison stieg die Mannschaft in die 2. Liga auf. Unter Fischli blieb die Mannschaft 45 

Spiele lang ungeschlagen.  

1981 wechselte Fischli zum FC Aarau, hörte ein Jahr später zu spielen auf, blieb aber noch 

sechs Monate als Trainer der 1. Mannschaft tätig.  

Heute lebt er in Frick AG. 
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„Corona“-Training beim FC Glarus 

 
Ab Montag 11. Mai 2020 dürfen die Fussball-Vereine gemäss Bundesrat und Bundesamt für 

Gesundheit (BAG) wieder mit dem Trainings-Betrieb beginnen. Dies jedoch unter Auflagen, 

welche der Schweizerische Fussball Verband (SFV) zusammen mit dem Bundesamt für Sport 

(BASPO) ausgearbeitet hat. 

Das Schutzkonzept des SFV liegt vor und wurde vom BASPO plausibilisiert. Dies sind 

verbindliche Vorgaben die wir zwingend einhalten müssen.  

Die Auflagen des SFV für die Wiederaufnahme des Trainingsbetriebes sind umfangreich. So 

dürfen während dem Training keine Zweikämpfe geführt werden und die Spieler müssen 

permanent einen Abstand von 2 Meter einhalten. Geeignet sind Koordinations-, Passspiel-, 

Ballführen- und Torschuss-Übungen.  

Vorgaben für den Trainingsbetrieb  

- Jedes Training ist nur in Kleingruppen und ohne Körperkontakt möglich.  

- Die max. Gruppengrösse inkl. Trainer ist = 5 Personen (pro Fussballfeld max. 20 

Personen inkl. Trainer)  

- Diese Form des Trainings erlaubt es den Spielern, sich sportlich zu betätigen und 

Fussballspezifisch zu trainieren.  

- Die Teams dürfen nicht gemischt oder zusammengelegt werden. Es trainieren immer 

die Gleichen zusammen.  

Hygiene  

- Teilnehmende am Trainingsbetrieb erscheinen in Trainingskleidern zum Training.  

- Das Umziehen vor Ort ist verboten. Die Garderoben bleiben geschlossen.  
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- Das Waschen und Reinigen der Trainingskleidung inkl. Schuhe ist Sache des 

Teilnehmenden.  

- Getränke sind durch die Teilnehmenden mitzubringen und dürfen nicht geteilt 

werden.  

- Nach absolviertem Training ist das Duschen auf dem Trainingsgelände untersagt.  

- Während und nach dem Training sind die Hände zu desinfizieren (wir haben 

genügend Desinfektionsmittel)  

- Auf Rituale wie Handshakes, Abklatschen, gemeinsam feiern und jubeln wird 

verzichtet.  

- Spucken ist verboten.  

- Die Trainer räumen ohne Junioren/Spieler den Platz auf.  

- Nach jeder Benutzung muss das Trainingsmaterial gereinigt respektive desinfiziert 

werden.  

An- & Abreise  

- Die An- und Abreise ist individuell zu organisieren, unter Vermeidung der Benutzung 

des öffentlichen Verkehrs (Anreise zu Fuss, per Fahrrad oder Auto).  

- Fahrgemeinschaften sind zu unterlassen.  

- Die An- und Abreise erfolgt unmittelbar vor und nach dem Training.  

- Im Anschluss an das Training ist das Trainingsgelände umgehend zu verlassen.  

Zuschauer / Eltern / Funktionäre  

- Während des Trainingsbetriebs sind keine Zuschauer, Eltern oder Funktionäre ohne 

speziellen Auftrag auf der Anlage zugelassen.  

Vorgehen mit Covid-19 infizierten Personen und/oder Beteiligten mit Krankheitssymptomen  

- Personen mit Krankheitssymptomen dürfen auf keinen Fall am Trainingsbetrieb 

teilnehmen.  

Der Verband verlangt, dass genau protokolliert wird, wer mit wem zusammen trainiert hat. 

Die Trainer führen entsprechende „Protokolle“. 

Die Verantwortlichen der Gemeinde Glarus haben das Konzept bereits abgesegnet.  

Die Junioren werden persönlich durch ihre Trainer informiert. 

Sportliche Grüsse  

Manuel Lorente 

Junioren-Obmann FC Glarus 
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Desinfektions-Mittel Sponsor 

 
Am Montag 11. Mai 2020 startete der FC Glarus wieder mit dem Trainingsbetrieb. Der 

Schweizerische Fussball Verband (SFV) und das Bundesamt für Sport (BASPO) haben den 

Vereinen diverse Auflagen gestellt (max. 5 Personen pro Trainingsgruppe, max. 20 Personen 

auf dem Platz, keine Zweikämpfe, …). Unter anderem wird gefordert, dass wir Desinfektions-

Mittel auf dem Platz für die Trainer und Spieler bereitstellen. Zudem wird gefordert, dass 

nach den Trainings das gesamte Trainingsmaterial gereinigt und desinfiziert wird. Die Firma 

AquaJet hat dem FC Glarus dafür 20 Liter Desinfektionsmittel zur Verfügung gestellt. Damit 

kann der FC Glarus die Auflagen des SFV und BASPO umsetzen. Der FC Glarus möchte sich an 

dieser Stelle bei der Firma AquaJet für dieses Engagement bedanken. 
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Erstes Corona Training 

 

Seit Montag 11. Mai 2020 dürfen wir wieder auf dem Fussballplatz trainieren. Dies natürlich 

gemäss den Auflagen des Schweizerischen Fussball Verbands (SFV) und des Bundesamtes für 

Sport (BASPO).  

Den Auftakt machten am Montag 11. Mai 2020 die F-Junioren im Gründli. In zwei Trainings-

Blöcken (17.30 Uhr bis 18.15 Uhr und 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr) trainierten rund 22 Junioren 

mit 7 Trainern. Pro Trainingsblock bildeten wir vier Kleingruppen (4 Junioren mit je einem 

Trainer), welche in den Ecken verteilt getrennt voneinander trainierten. 
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Die Junioren haben es genossen, wieder dem Ball hinterherzujagen, auch wenn das 

klassischen Fussball-Spiel nicht möglich war, weil keine Zweikämpfe geführt werden dürfen. 

 

Ein grosses Lob gilt den Trainern, welche letzte Woche mehrere Stunden investierten, um 

die Vorgaben des SFV und BASPO umzusetzen und innerhalb der vorgegebenen Schranken 

ein interessantes Training gestalteten. Hinzu kam gestern noch die Schwierigkeit des 

Wetters. Es regnete und windete. Dennoch hatten alle (Junioren und Trainer) ein Lachen im 

Gesicht. Endlich wieder auf dem Fussball-Platz zu stehen, das konnten alle so richtig 

geniessen. 
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Die 1. Mannschaft trainiert wieder 

 
Am Dienstag 12. Mai 2020 hat auch die 1. Mannschaft (3. Liga) des FC Glarus wieder den 

Trainingsbetrieb nach der Corona-Pause aufgenommen. 

Die Vorgaben des Schweizerischen Fussball Verbands (SFV) und des Bundesamtes für Sport 

(BASPO) sind auch für die erwachsenen Aktiv-Teams dieselben, wie für die Junioren (max. 

5er Gruppen, max. 20 Spieler pro Platz, 2 Meter Abstand, Hygiene-Vorschriften, Garderoben 

geschlossen, …). 

Die Spieler und auch die Trainer haben es sichtlich genossen wieder auf dem Rasen stehen 

zu können. 
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B-Junioren Corona-Training 

 

Bericht von Paul Hösli, Südostschweiz vom 16. Mai 2020 

Seit dieser Woche dürfen auch die Breitensportler hierzulande unter den gegebenen 

Vorsichtsmassnahmen wieder zusammen trainieren. Ein Augenschein bei den B-Junioren des 

FC Glarus von Trainer Renato Micheroli. 

Auf den ersten Blick wirkt alles ganz normal. Die Junioren B des FC Glarus trainieren bei 

idealem Trainingswetter Passübungen auf dem topgepflegten Buchholzrasen. Trainer Renato 

Micheroli beobachtet die Jungkicker mit Argusaugen, greift ein, wenn ihm etwas nicht 

gefällt. «Du musst dem Ball entgegenlaufen und ihn dann mitnehmen», korrigiert der 

ehemalige NLB-Fussballer Micheroli einen seiner Schützlinge. Nach zwei Monaten dürfen die 

Breitensportler ihrem geliebten Hobby wieder gemeinsam nachgehen. So wie vor Corona ist 

am Donnerstagabend in Glarus aber sehr wenig. «Die Hauptsache ist, dass wir wieder 

trainieren dürfen und es macht auch unter Einschränkungen Spass. Beim ersten Training am 

Dienstag waren die Jungs richtig ‘giggerig’ auf den Ball», erzählt Renato Micheroli. Er räumt 

dennoch ein: «Das achtseitige Schutzkonzept des Verbandes schränkt das Training schon 

extrem ein und verändert es. Auch die Trainingsplanung und Umsetzung ist mit einem 

grossen Mehraufwand verbunden. Zum Glück habe ich einen Assistenten, sonst wäre es 

schwierig».  

Lob für die Gemeinde 

«In erster Linie machen wir es für die Jungs, damit sie wieder an die frische Luft gehen und 

für zwei Abende in der Woche die Spielkonsole auf die Seite legen. Auch mir persönlich tut 

es gut, meine Frau sagte auch schon, es sei wieder Zeit», sagt der Familienvater und lacht. 

Um ernsthafter fortzufahren. «Wir sind dem Vorstand sehr dankbar, dass er mit grossem 

Aufwand das Schutzkonzept des Verbandes umgesetzt hat, und dass die Gemeinde Glarus 

dies bewilligt hat. Wir sind einer der wenigen Vereine, der momentan trainiert». Für die 

Gemeinde findet Renato Micheroli übrigens nur lobende Worte: «Der Zustand der Plätze ist 

ausgezeichnet. Das ist nicht selbstverständlich, wenn diese für zwei Monate ungenutzt 
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bleiben. Ein grosser Dank an die Verantwortlichen». Trainiert werden darf maximal in 

Vierergruppen plus dem Trainer. So trudeln im Viertelstundentakt die Gruppen auf dem 

Fussballplatz im Buchholz ein. «Habt ihr die Hände desinfiziert?», ruft Micheroli der zweiten 

Gruppe zu, als sie auf den Fussballplatz tritt. In globo kehrt diese um und desinfiziert sich die 

Hände. «Je disziplinierter wir vorgehen, desto früher kehrt die Normalität wieder ein. Es ist 

zum Schutz von uns allen», sagt der 50-Jährige. Disziplin sei laut Micheroli auch während des 

Trainings gefragt, da die jungen Spieler an den verschiedenen Trainingsstationen 

phasenweise ohne Aufsicht trainieren. «Das erfordert Eigenverantwortung».  

Schule im doppelten Sinn 

Sport und der Fussball im Besonderen seien eine Lebensschule, sagt Renato Micheroli. «In 

der jetzigen Zeit sogar im doppelten Sinne. Ich glaube, die Jungs können auch etwas fürs 

Leben mitnehmen. Man muss sich unterordnen, unabhängig vom Fussball, auch in der 

Gesellschaft, zum Wohle von dieser», sagt der Stadtglarner. Und ist überzeugt: «Wenn wir 

die richtigen Schlüsse aus der jetzigen Situation ziehen, gehen wir noch stärker aus dieser 

heraus». Die jungen Spieler würden sich mehrheitlich an die Regeln halten. «Beim ersten 

Training musste ich manchmal noch eingreifen, aber es klappt immer besser», sagt 

Micheroli.  

Talentierte Glarnerin 

Unter den knapp 20 Jugendlichen im Alter von 16 und 17 Jahren befindet sich auch ein 

Mädchen. Unüblich bei einem Fussballteam in diesem Alter. «Delia Cescato ist eine Juniorin, 

die nun bei Rapperswil-Jona spielt. Die St. Galler trainieren nicht, so hat sie angefragt, ob sie 

bei uns mitmachen darf». Natürlich dürfe sie, sagt Micheroli. «Sie ist sehr talentiert und das 

momentane Training ohne Körperkontakt kommt ihr sicher entgegen. Technisch kann sie mit 

den Jungs mithalten», zeigt sich Micheroli vom Talent der 17-Jährigen angetan. Sie könnte 

durchaus die nächste Nationalspielerin aus dem Glarnerland werden, ist der Fussballkenner 

überzeugt.  

Die Hose zwickt 

Der Platz füllt sich zusehends, immer mehr Gruppen stossen zum Training. Der Spass ist 

unüberhör- und sehbar. Ausser bei einem Spieler, der immer wieder an seiner Hose zupft. 

«Ich muss diese blöde Trainerhose ausziehen, das geht so nicht», fühlt sich in dieser offenbar 

unwohl. Ansonsten läuft das Training mehr oder weniger normal ab. «Wir können Pass- und 

Koordinationsübungen bis hin zum Schusstraining machen. Das Spielen fehlt aber schon», so 

Micheroli. Den Ball in die Hand nehmen darf nur der Torhüter, wie im Fussball üblich. «Die 

Trainingsutensilien etwa fasse nur ich an. Diese muss ich nach jedem Training reinigen und 

desinfizieren», umschreibt Micheroli den Mehraufwand. Aber er mache es gerne, für 

«seine» Jungs – und derzeit Mädchen.  

Kein Handshake 

Nach dem Training gibt es zur Verabschiedung natürlich keinen Handschlag, Kontakt ist ja 

verboten. Auch die Garderoben sind geschlossen, die Spieler kommen umgezogen auf den 

Platz und duschen zuhause. «Es ist sicher komisch, das Gesellige bleibt auf der Strecke. Aber 
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es ist nun mal so, uns bleibt nichts anderes übrig, als die Anweisungen zu befolgen», sagt 

Micheroli. Am wichtigsten sei, dass die Jungkicker den Trainingsbetrieb wieder aufnehmen 

konnten und sich alle an die Hygiene- und Abstandsregeln halten würden. Damit bei den 

Fussballern im Buchholz in Glarus wieder möglichst schnell der normale Alltag einkehren 

kann. 

 

Vor 12 Jahren wurden die Veteranen des 

FC Glarus Schweizer Meister 

 
Am 24. Mai 2008 schrieben die Veteranen des FC Glarus (heute: Senioren 40+) Geschichte. 

Nicht GC, Basel oder YB heisst der Cupsieger und Schweizer Meister in der 

Veteranenkategorie, sondern FC Glarus. Damit krönen die Glarner eine lange Erfolgsserie. 

Mit Respekt stiegen die Glarner ins Finalspiel gegen den Titelverteidiger Echichens. Namen 

wie derjenige des ehemaligen Nationalspielers Christophe Ohrel (56 Nati-Spiele für die 

Schweiz / WM-Teilnehmer 1994) oder des YB-Profis Bamert machten Eindruck. Bald spürten 

die Glarner Routiniers, dass in dieser Finalpartie alles möglich war. Echichens machte keinen 

übermächtigen Eindruck und Glarus konnte sich rasch einige gute Szenen erarbeiten, ja 

begann sogar das Geschehen zu dominieren. 

Gute Bilanz zur Halbzeit 

Der gesperrte Georg Zug, sonst Goalgetter bei den Glarnern, machte das Beste aus seiner 

Situation und fungierte als Coach. Er konnte in der Kabine nur positive Rückmeldungen 

geben. Glarus hatte diszipliniert gespielt, und nun ging es darum, sich weiter in Geduld zu 

üben und keinesfalls das schnelle Tor zu suchen.  

Penalty für Glarus 

Die zweite Halbzeit begann ideal: Libero Orlando Pozzy brachte Captain Fabio Andretta mit 

einem steil gespielten Ball in Aktion. Bevor dieser zum Abschluss kam, wurde er von Goalie 
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Cruchon im Strafraum gelegt – Schiedsrichter Aegerter entschied auf Penalty. Beat 

Grossmann brachte Glarus via Pfosten in Führung. 

Legler doppelt nach 

Glarus versteckte sich weiterhin keineswegs, gewann auch im Mittelfeld viele Zweikämpfe 

und kam immer wieder zu Torchancen. Ein flacher Ball von der rechten Seite in den 

Fünfmeterraum gespielt, erlaubte Santavenere einen ersten Abschlussversuch. Dann kam es 

zu einem Getümmel mit Torhüter, Verteidiger und Glarner Angreifer, aus dem schliesslich 

Legler als Sieger hervorging.  

Hektische Schlussminuten 

Nur drei Minuten nach der 2:0-Führung der Glarner gelang Echichens der Anschlusstreffer. 

Pfister konnte einen Freistoss etwa zehn Meter vor dem Tor direkt annehmen und unter die 

Latte knallen. Echichens lancierte nun immer wieder Aktionen über Libero Bamert. Vorbei 

war es mit der Ruhe für Bruno Largo, der immer wieder im Mittelpunkt des Geschehens 

stand. Dank einer guten kämpferischen Leistung konnte Glarus den Ausgleich verhindern 

und diesen einmaligen, verdienten Erfolg feiern. 

Spieltelegramm: 

Fussball Veteranen Final Schweizercup: FC Glarus – FC Echichens 2:1  

Erli, Kerzers (FR).  

Schiedsrichter: R. Aegerter, D. Pezzela, K. Gauch 

Glarus mit Bruno Largo, Christian Ronner, Fabio Andretta, Markus Hagmann, Hanspeter 

Blunschi, Peter Michel, Koni Gabriel, René Santavenere, Beat Grossmann, Orlando Pozzy, 

Hanspeter Legler, Herbert Noser, Leo Stabile, Anton Tresch, Peter Aebli, Fridolin Stüssi. 

Coach: Georg Zug. 

Echichens: Cruchon, Gomez, Girardet, Bamert, Sunier, Christophe Ohrel, Dumuid, Ferrari, 

Jotterand, Pfister, Mancini, Katz, Seiler, Lagier, Pernet, Pittet, Auberger, Roulet, Eschmann, 

Carrard, Dubuis, Reichenbach, Hug. Coaches: T. Balsiger, E. Andrey. 

Tore: 45. Grossmann 1:0 (Penalty), 51. Legler, 2:0, 54. Pfister 2:1 
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Saison 2020/2021 – G-Junioren/F-Junioren 

Endlich dürfen wir wieder mit den Junioren trainieren. Zwar gestaltet sich das Training 

aufgrund der Vorgaben des Schweizerischen Fussball Verbands und des Bundesamtes für 

Sport ein wenig anders als gewohnt. Dennoch freuen wir uns, dass wir endlich wieder 

trainieren dürfen. Die Corona-Pause haben wir genutzt, um im Hintergrund die anstehenden 

Arbeiten zu erledigen und die neue Saison 2020/2021 zu planen. So sind bereits sämtliche 

Gespräche mit den G-Junioren-Trainer und F-Junioren-Trainer geführt. Stolz dürfen wir euch 

kurz aufzeigen, wie die G-Junioren und F-Junioren im August 2020 in die neue Saison 

2020/2021 starten werden. 

Die Planungen sind bereits sehr weit fortgeschritten. Aktuell fehlt uns einzig noch ein F-

Junioren-Trainer für das Team "Schilt". Falls jemand Interesse hätte, darf er sich gerne bei 

Marc Eigenmann (079 282 91 67) melden. 

Die F-Junioren (Jahrgänge 2012 & 2013) werden weiterhin zweimal pro Woche im Gründli in 

Glarus trainieren: Montag – 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr & Donnerstag – 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr 

Das erste Training der neuen Saison (Saison 2020/2021) findet dann am Montag 10. August 

2020 statt (Schulbeginn nach den Sommerferien). 

Wir starten mit insgesamt sieben F-Junioren Trainern in die neue Saison. Die Teams werden 

wiederum nach den Bergen rund um Glarus benannt. 

Team „Tödi“ – Trainer: Diego Accoto & Stefano Ferramosca 

Team „Glärnisch“ – Trainer: Premtim Berisha & Fabio Manganelli 

Team „Deyenstock“ – Trainer: Rexy Zejnullahi & Remo Züger 

Team „Schilt“ – Trainer: Roberto Montagna 

Es freut den FC Glarus ausserordentlich, dass die bestehenden Junioren-Trainer allesamt 

unserem tollen Verein die Treue halten. 

Auch bei den G-Junioren können wir auf die bewährten Kräfte zurückgreifen. Die jüngsten 

Fussballer in unserem Verein (Jahrgänge 2014 & 2015) trainieren jeweils einmal pro Woche 

am Donnerstag zwischen 17.30 Uhr und 18.30 Uhr im Gründli in Glarus. Das erste Training 

findet am Donnerstag 13. August 2020 statt. Die Trainer-Teams sehen wie folgt aus: 

Jahrgänge 2014: Niklas Pechal, Daniel Grütter und Marco Bee 

Jahrgänge 2015: Sandro Rufibach, Christopher Heinzel und Tobias Baumann 

Zum Team der Junioren des Jahrgangs 2014 wird ab 01. November 2020 noch Jonas 

Feldmann dazu stossen. Er wird ab Anfang Juli 2020 die Rekrutenschule besuchen. Danach 

wird er wieder zum FC Glarus zurückkehren. Dies freut den FC Glarus ausserordentlich. Es ist 

bereits jetzt klar, dass wir die Junioren des Jahrgangs 2014 für das Winter-Training wieder in 

zwei Teams aufteilen müssen. Mit Jonas Feldmann, welcher per 01. November 2020 zu uns 

zurückkehren wird, haben wir dann vier Trainer (je zwei Trainer pro Trainingsgruppe) für die 

Junioren des Jahrgangs 2014. 
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3. Aktiv-Mannschaft 
Liebe Fussballkollegen 

Der FC Glarus befasst sich zurzeit intensiv mit dem Thema einer dritten Aktivmannschaft.  

Der Grund dafür ist, dass wir zu grosse Kader in den beiden Aktivteams haben. Uns ist es ein 

Anliegen, dass jeder FC Glarus Spieler auch zu seinen Spielminuten kommt. 

Das Ziel ist, dass die neue dritte Mannschaft einmal pro Woche trainieren und am 

Meisterschafts-Betrieb der 5. Liga teilnehmen würde. 

Um diese Idee weiterhin zu verfolgen, benötigen wir natürlich auch Spieler und Trainer 

dafür. 

Fühlst Du Dich angesprochen? Oder kennst Du Spieler/Trainer, welche gerne Fussball 

spielen, sich aber nur für ein Training pro Woche verpflichten können? 

Interessierte Spieler/Trainer können sich bis am 08. Juni 2020 bei der Sportkommission 

melden.  

mit sportlichen Grüssen 

Marcel Hefti 

079 761 53 83 

marcelhefti@outlook.com 
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Warum Dezemberkinder weniger gefördert 

werden – und was im Schweizer Sport 

dagegen unternommen wird 

 

Gerne würden wir an dieser Stelle über Siege der FC Glarus Teams in der laufenden 

Meisterschaft berichten. Wie allen Bekannt sein wird, ist dies aktuell leider nicht möglich. 

Nutzen wir also die Chance und blicken ein wenig über den Tellerrand. 

Das im Titel angesprochen Problem ist im Fussball im Juniorenbereich seit Jahren bekannt. 

Auch die Clubleitung des FC Glarus ist sich dieser Problematik bewusst und schaut jeweils bei 

den Kaderzusammenstellungen seit Jahren schon auch auf die unten beschriebenen 

Kriterien. 

Bericht der luzernerzeitung.ch (Raphael Gutzwiller / 29.12.2018) 

Der Schweizer Fussball hat mit einem Systemfehler zu kämpfen. Wer Ende Jahr geboren 

wird, hat es schwieriger an die Spitze zu kommen. Der Schweizerische Fussballverband 

versucht dies zu verbessern. Es ist aber kein leichtes Unterfangen. 

Viele Buben träumen den Traum des Profifussballs. Doch nur bei den allerwenigsten geht 

dieser Traum auch tatsächlich in Erfüllung. Bei einigen ist er auch deshalb schon früh 

ausgeträumt, weil sie spät geboren sind. Denn, wer spät im Jahr Geburtstag feiert, z.B. im 

Dezember, hat bei vielen Leistungsmannschaften weniger Chancen als solche, die dann erst 

im Januar geboren wurden. 

Das Phänomen hat einen Namen: relativer Alterseffekt. Der Begriff ist eng verknüpft mit 

dem Stichtag bei der Einteilung im Nachwuchssport, der jeweils am 1. Januar erfolgt. Die 

Fussball-Juniorenteams werden nach Jahrgang eingeteilt. Bei den Amateuren werden zwei 

Jahrgänge zusammengenommen, die U-Mannschaften bestehen aus einem Jahrgang. Wer 

am 31. Dezember geboren wird, hat somit direkte Konkurrenz, die fast ein ganzes Jahr älter 

sein kann. Körperlich sind Kinder und Jugendliche, die Anfang des Jahres geboren sind, 

weiter, werden dementsprechend in derselben Altersklasse als grösseres Talent 
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wahrgenommen und besser gefördert. Wer besser gefördert wird, macht grössere 

Fortschritte. Somit zieht sich diese Spirale bis ins Erwachsenenalter. 

Diese Tatsache ist bereits seit einigen Jahren bei den nationalen Fussballverbänden bekannt. 

Dennoch ist das Thema in allen europäischen Verbänden immer noch ein aktuelles Thema – 

auch in der Schweiz, wie die Statistik zeigt. Denn obwohl in der Schweiz das ganze Jahr über 

jeden Monat rund 3500 Knaben geboren werden, gibt es in allen Nationalmannschaften 

deutlich mehr Spieler, die Anfang Jahr ihren Geburtstag feiern. Als Massstab wurden jeweils 

die letzten Aufgebote für die letzten Länderspiele genommen.  

 

Die Ergebnisse zeigen, dass in allen Schweizer U-Nationalteams von U15 bis U21 mehr als 60 

Prozent der Spieler in der ersten Jahreshälfte zur Welt kamen. Selbst in der A-Auswahl 

werden noch 55 Prozent Anfang Jahr geboren. Übrigens handelt es sich hierbei nicht um ein 

Männerphänomen: Im Frauennationalteam sind fast 70 Prozent der Spielerinnen Anfang 

Jahr geboren. 

Zufällig ist das Phänomen nicht, wie auch Heinz Moser, Auswahlchef des Schweizerischen 

Fussballverbandes (SFV) feststellt: «Es ist tatsächlich so, dass Kinder, die Anfang Jahr 

Geburtstag haben, einen gewissen Vorteil besitzen». Dieses Problem sei dem SFV bewusst, 

entsprechend hat er in den letzten Jahren mehrere Massnahmen und Projekte eingeleitet, 

um eine Chancengleichheit herzustellen. «Doch das ist nicht so einfach, weil die Problematik 

mehrere Aspekte beinhaltet». 

Der SFV arbeitet mit der Eidgenössische Hochschule für Sport in Magglingen zusammen, um 

Ideen zur Lösung des Problems zu entwickeln. «Für uns ist zuallererst entscheidend, dass wir 
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den Trainern klar machen, dass bei den diversen Selektionen das Potenzial und nicht die 

aktuelle Leistungsfähigkeit beurteilt werden muss», sagt Moser. «So gibt es Spieler, die mit 

14 oder 15 Jahren noch nicht weit genug für höhere Aufgaben sind, später aber durchaus 

den Weg zum Profifussballer oder zum Nationalspieler machen können». Zudem gibt es 

betreffend der Talentförderung eine sogenannte Quote in den tieferen U-Mannschaften, bei 

der sie eine gewisse Anzahl an Spätgeborenen im Team haben müssen. «Die Quote ist 

jedoch ziemlich umstritten und löst das grundsätzliche Probleme auch nicht», sagt Moser. 

«Ein Spieler soll ja nicht nur darum ins Kader einer U-Mannschaft rutschen, weil er Ende Jahr 

geboren ist. Dennoch versuchen wir die Chancen fairer zu gestalten». 

In den U-Nationalmannschaften dagegen gibt es solche Regelung nicht. «Dort spielen jeweils 

diejenigen, die im Moment am besten und international konkurrenzfähig sind. In den 

Wettkampfjahrgängen U17 und U19 geht es auch darum, Erfolge zu feiern und sich für WM- 

und EM-Endrunden zu qualifizieren», sagt Moser. Eine Ausnahme bildet hierbei die erste 

nationale Auswahl, das U15-Nationalteam. «Seit einigen Jahren wird zur Förderung der 

Spätgeborenen auch ein zweites U15-Team gebildet und begleitet». Im Frühling 2019 soll 

dieses Team zum ersten Mal internationale Begegnungen bestreiten. Für die Saison 19/20 ist 

geplant, dieses «Schattenteam» auf der Stufe U16 weiterzuführen. 

Doch werden die langjährigen Stammspieler der U-Nationalmannschaft nicht besser 

gefördert, als jene, die nicht in diesen Genuss kommen? «Klar sind internationalen Spiele 

oder Endrunden wichtige Erfahrungen für die Entwicklung jedes Spielers. Aber auch ohne U-

Nationalspieler gewesen zu sein, kann man es an die nationale Spitze schaffen», relativiert 

Moser. Beispiele dafür gibt es einige: Renato Steffen (Wolfsburg), Christian Fassnacht (Young 

Boys) oder Jonas Omlin (Basel, ex Luzern). 

Der SFV hat in den letzten Monaten über eine weitere Projektidee diskutiert, welche 

vorsieht, dass der Stichtag zweimal im Jahr erfolgen könnte und nicht mehr nur am 1. 

Januar. «Dies würde bedeuten, dass Kinder, die im Herbst geboren sind, auch mal bei den 

ersten Monaten wären und sich so die Chancen ausgleichen könnten». Der Nachteil: Die 

Juniorenteams würden sich noch rascher verändern, der Aufwand für die Änderung wäre für 

die Vereine sehr zeitaufwendig. «Und schliesslich haben wir dann keine Garantie, dass wir 

dadurch mehr Talente entdecken können, als dies heute der Fall ist», sagt Moser. Deshalb 

blieb die Idee bisher erst ein Projekt. 

Bis Anfang der 1990er-Jahre war der Stichtag in der Schweiz übrigens noch im Juli datiert. 

«Vielleicht wäre ich sonst nicht Profifussballer geworden, wenn ich nicht im Oktober 

Geburtstag gehabt hätte», sagt Heinz Moser. Der Urner spielte in den 1990er-Jahren für den 

FC Luzern, den FC Sion, die Young Boys und für Thun. Später wurde der Stichtag vom 1. Juli 

auf den 1. Januar versetzt. 

Der Nachteil der Spätgeborenen beginnt bereits viel früher als bei den U-Mannschaften, 

erklärt Moser. «Bereits im Alter der 13-Jährigen, die ins Spitzensportprogramm Footeco des 

SFV aufgenommen werden, sind zwei Drittel der Kinder in der ersten Jahreshälfte geboren». 

Dieses Problem entstehe also nicht bei den Spitzenvereinen, sondern bei den 

Amateurvereinen im Nachwuchs. So besitzen bei den Kleinsten einige Vereine Wartelisten. 

«Und wie entscheiden dann die Juniorentrainer? Natürlich nehmen sie die Spieler ins Kader, 
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die körperlich schon am weitesten fortgeschritten sind», sagt Moser. «Dadurch verlieren 

einige Spieler aber ein ganzes Jahr, in der sie noch nicht Fussball spielen dürfen. Andere 

sitzen vielleicht öfter auf der Bank oder können nur in einer weniger guten Mannschaft 

trainieren». Den ehrenamtlichen Juniorentrainern in Amateurvereinen entsprechende 

Vorschriften zu machen ist derweil sehr schwierig. «Es ist ja verständlich, dass man die im 

Moment besten Spieler spielen lässt». 

Neben den Spätgeborenen gibt es noch eine andere Gruppe von jungen Buben, die einen 

Nachteil auf dem Weg zum Profifussball haben. «Es gibt Spieler, bei denen der biologische 

Entwicklungsstand im Vergleich zu Gleichaltrigen nachhinkt». Man spricht bei diesen Kindern 

vom etwas unglücklich gewählten Begriff «retardiert». Die retardierten Spieler werden zwar 

im Junioren-Spitzenfussball extra gefördert, bei ihnen müssen aber die Verantwortlichen 

über viele Jahre sehr viel Geduld aufbringen. Dass sich dies lohnt, zeigen zwei Spieler aus der 

aktuellen nationalen Ligen: Hekruan Kryeziu (25, Zürich, ex Luzern) und Maxime Dominguez 

(22, Servette).  

Besonders viel Geduld benötigte man bei der Entwicklung von Dominquez. «Erst seit kurzem 

ist er wirklich im Erwachsenenfussball angekommen und kann sich richtig durchsetzen», 

stellt Moser fest. Andere Spieler, wie Breel Embolo oder Albian Ajeti waren da schon mit 18 

Jahren so weit. Für die ganz «schweren» Fälle gibt es auch die «Carte blanche», mit der man 

ein Jahr länger in einer Kategorie spielen kann. Von ihr profitierte etwa Fabian Rohner (20), 

der sich inzwischen beim FC Zürich durchsetzen konnte. 

Aber ob «retardiert» oder Spätgeborene: Der SFV will die Chancen möglichst verbessern. 

Moser: «Wenn wir davon ausgehen, dass in jedem Monat gleich viele Talente zur Welt 

kommen, gehen uns immer noch einige durch die Lappen». Diese Tatsache zu ändern dürfte 

aber kein Leichtes sein. 

--------------------------------------------------------------- 

Bericht der tageswoche.ch (von David Bauer und Florian Raz / 09.04.2014): 

Wer spät im Jahr geboren worden ist, hat im Sport kleinere Chancen, gefördert zu werden. 

Das liegt daran, dass bei der Selektion talentierter Kinder die körperliche Entwicklung zu 

schwer gewichtet wird. Die Schweiz ist dabei, Mittel gegen diesen sogenannten Relativen 

Alterseffekt zu entwickeln. Aber das Ziel ist noch weit entfernt. 

Wer im spät im Jahr geboren worden ist, hat im Sport kleinere Chancen, gefördert zu 

werden. Das liegt daran, dass bei der Selektion talentierter Kinder die körperliche 

Entwicklung zu schwer gewichtet wird. Die Schweiz ist dabei, Mittel gegen diesen 

sogenannten Relativen Alterseffekt zu entwickeln. Aber das Ziel ist noch weit entfernt. 

Der Fall des FC Barcelona hat das Thema wieder einmal aufs Tapet gebracht: Was ist Talent? 

Wer hat Talent – und ab wann muss er oder sie deswegen speziell gefördert werden? Die 

Katalenen sammeln auf der ganzen Welt Kinder ein, um sie in ihrer legendären Fussballer-

Schmiede La Masia zu formen. Elfjährige Japaner, 13-jährige US-Amerikaner und 15-jährige 

Südkoreaner – das widerspricht den Regeln des Weltfussballverbandes Fifa. Und eigentlich 
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auch dem gesunden Menschenverstand. Denn wer kann schon die Entwicklung eines 

Elfjährigen bis ins Erwachsenenalter voraussagen? 

Der Fall Barcelona zeigt allerdings, wie früh Kinder selektioniert werden, denen eine grosse 

Karriere im Profisport vorausgesagt wird. Bloss, werden auch die Richtigen gefördert? Wie 

wird Talent gemessen, woran wird erkannt, welches Kind das Potenzial hat, zum 

Spitzenathleten zu reifen? 

Möglich, dass Barça andere Normen anwendet. Oft aber ist die Antwort erschreckend 

einfach: Meist sind die nackten Resultate der Massstab. Das aber führt zu einer erheblichen 

Diskriminierung jener Kinder, die spät im Jahr geboren sind. 

Kinder und Jugendliche werden im Sport – wie auch in der Schule – in Jahrgänge eingeteilt. 

Was zur Folge hat, dass wer im Dezember Geburtstag hat, fast ein Jahr jünger ist als seine 

Jahrgangskameraden, die im Januar geboren wurden. Bei einem Zehnjährigen macht das 

immerhin einen Zehntel seines gesamten Lebens aus. Entsprechend gross kann sein 

Rückstand in der körperlichen und geistigen Entwicklung sein. 

Dieser Nachteil ist im Sport eins zu eins überall dort zu sehen, wo Kinder eines Jahrgangs in 

stärkere und schwächere Gruppen eingeteilt werden. Unter den selektionierten Kindern sind 

Geburtsdaten aus dem ersten Quartal des Jahres statistisch über-, jene aus dem letzten 

Quartal untervertreten. In der Wissenschaft bekannt ist das Phänomen unter dem Begriff 

Relative Age Effect, Relativer Alterseffekt (RAE). 

«Betroffen sind alle Sportarten, in denen physische Merkmale eine Rolle spielen und 

Teamsportarten ganz besonders», sagt Michael Romann, der den REA bei der 

Eidgenössischen Hochschule für Sport in Magglingen wissenschaftlich untersucht hat und 

Wege sucht, um dem Effekt zu begegnen. Das jedoch erweist sich als äusserst kompliziert, 

obwohl das Phänomen längst international nachgewiesen ist. Romann stellt fest: «In den 

letzten zehn Jahren hat sich international kaum etwas verbessert». 

Tatsächlich lässt sich der Effekt weltweit nachweisen, wie die Untersuchung von über 

240’000 Fussballergeburtstagen durch die TagesWoche zeigt. Besonders schön ist er bei 

jenen knapp 40’000 Fussballern mit einem Geburtsjahr nach 1993 zu sehen, die auf 

„transfermarkt.de“ aufgelistet sind. 

Aber auch in der Schweiz beweisen Proben, dass der Relative Alterseffekt noch immer 

deutlich sichtbar ist. In den Nachwuchs-Nationalteams in Fussball und Eishockey ist der RAE 

ebenso deutlich zu sehen, wie in der Talentschmiede des FC Basel oder bei jenen Junioren-

Leichtathletinnen und -Leichtathleten, die von Swiss Olympic unterstützt werden. 

Der Relative Age Effect beginne immer dort, wo eine Selektion stattfindet, hadert Romann 

mit dem Auswahlverfahren: «Da wird viel zu häufig auf die Physis geschaut. Wer ist gross 

und kräftig? Auch wenn das nicht bedeutet, dass dieses Kind langfristig zum besseren 

Sportler wird». 

So findet eine Diskriminierung der Spätgeborenen statt. Denn wer selektioniert wird, 

profitiert von einer besseren Förderung. Und Romann konstatiert: «Generell verdeutlicht der 

Effekt den grossen Selektionsfehler, der gemacht wird. Wir verlieren nicht nur statistisch 
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gesehen 15 Prozent der Talente aus dem letzten Quartal des Jahres. Wir fördern auch 25 

Prozent jener, die im ersten Quartal geboren sind, obwohl sie langfristig kaum Perspektiven 

haben». 

Das ist einerseits ein ethisches Problem. Andererseits kann es sich ein kleines Land wie die 

Schweiz eigentlich gar nicht leisten, die Fördergelder an die Falschen zu verteilen – und 

zugleich echte Talente zu verlieren, weil sie ihren Jahrgangskollegen zur Zeit der Selektion 

körperlich unterlegen sind. 

Aus wissenschaftlicher Sicht gäbe es ein ganz einfaches Mittel, um mit dem RAE 

aufzuräumen, meint Romann: «Am besten ist es, bis zum Abschluss der Pubertät so wenig 

wie möglich zu selektionieren. Danach hat der Effekt nur noch einen geringen Einfluss». 

Doch das lässt sich mit den beschränkten Mitteln, die der Sportförderung zur Verfügung 

stehen, nicht durchführen. Also hat das Bundesamt für Sport 2010 gemeinsam mit Swiss 

Olympic, dem Dachverband des Schweizer Sports, das Projekt „Piste“ gestartet, um dem 

Problem zu begegnen. Auch Romann gehört zu den Autoren. 

«Piste» steht für Prognostische Integrative Systematische Trainer-Einschätzung und soll 

dafür sorgen, dass zur Auswahl von Talenten nicht nur nackte Resultate und die momentane 

körperliche Leistungsfähigkeit herangezogen werden. So werden die Trainer angehalten, die 

innere Motivation ihrer Schützlinge zu beurteilen, ihr familiäres Umfeld, ihre psychische 

Belastbarkeit. 

Um die physischen Unterschiede während der Wachstumsphase auszugleichen, soll ein spät 

im Jahr geborenes Kind einen Bonus bei den zu Selektionen führenden Bewertungen 

bekommen. Dasselbe gilt für sogenannte Spätentwickler. Denn in der Kindheit gibt es nicht 

nur wegen eines frühen oder späten Geburtstermins im Jahr eklatante Unterschiede in der 

Entwicklung der Physis. 

Die Wissenschaft spricht vom «biologischen Alter», wenn es um die körperliche Reife eines 

Kindes oder Jugendlichen geht. Während der Pubertät kann der Unterschied in der 

Entwicklung innerhalb eines Jahrgangs im biologischen Alter bis zu fünf Jahren betragen. Da 

muss sich im selben Team der eine schon rasieren, während der andere noch fast ein Kind 

ist. Auch dieses Problem sollte in der Schweiz mit der «Piste» angegangen werden. 

Nach vier Projektjahren ist es noch zu früh, um ein abschliessendes Urteil zu fällen. Aber es 

gibt erste Indizien, die Romann noch nicht all zu optimistisch stimmen. Man sei weit davon 

entfernt, das Problem als gelöst zu betrachten, sagt der Sportwissenschaftler: «Der 

körperliche Vorteil scheint so stark zu sein, dass die Bonuspunkte für die Spätgeborenen und 

-entwickelten noch nicht ausreichen». 

Trotzdem hat die Piste durchaus Einfluss auf die Selektionen der Sportverbände. Bei den 

Leichtathleten von Swiss Athletics analysiert Isidor Fuchser als Chef Leistungssport 

Nachwuchs die Veränderungen. In seiner Sportart ist der RAE besonders stark. Und er 

verstärkt sich, je härter selektioniert wird. So stellte Swiss Athletics selbst fest, dass die 

Hälfte der Nachwuchskader-Athleten in den Monaten Januar bis März geboren wurden. 
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Mit der Einführung der Piste hat der Verband seine Selektionskriterien angepasst. Es wird 

vermehrt darauf geachtet, wie weit ein Jugendlicher in seiner körperlichen Entwicklung ist. 

«Wir versuchen, die Vergleichbarkeit von Gleichaltrigen möglichst zu objektivieren», sagt 

Fuchser und stellt eine Veränderung bei der Auswahl der Kader-Mitglieder fest, «bei den 

jüngeren Athleten, die nicht mehr selektioniert worden sind, hat es vor allem Januarkinder 

getroffen». 

Bloss weiss niemand, ob das eine Änderung hin zum Guten ist. «Ob die Selektionen korrekt 

waren, können wir noch nicht sagen», gibt Fuchser zu. Ganz einfach, weil es viel schwieriger 

ist, das Potential eines Kindes zu erkennen, als seine realen Ergebnisse anzuschauen 

Auch darum werde Swiss Athletics nicht noch mehr Bonuspunkte für Spätgeborene 

verteilen, erklärt Fuchser: «Wenn wir bloss auf den Relative Age Effect eingehen, ist das zu 

sehr in die Glaskugel geschaut. Wer sagt uns denn, dass die Kinder, die jetzt körperliche 

Nachteile haben später doch noch gute Ergebnisse erzielen»? 

Diese Garantie gibt es nicht, dazu steht Sportwissenschaftler Romann: «Obwohl wir von der 

Piste überzeugt sind, wird sich in der Praxis zeigen müssen, ob so mehr Talente gefunden 

werden». Ganz abgesehen davon, dass der Einfluss der Piste nicht ganz einfach zu beweisen 

sein wird. Schliesslich spielen bei einer erfolgreichen Sportlerkarriere ganz viele Faktoren 

eine Rolle. 

Da wäre zum Beispiel die Psyche: Ein Kind, das sich im Wettkampf durchsetzt, erlebt einen 

Erfolgsmoment. Ganz egal, ob der Erfolg durch den Relative Age Effect oder durch eine frühe 

körperliche Entwicklung begünstigt wurde. Der Erfolg und das Lob motivieren das Kind – 

vielleicht trainiert es deswegen gar mehr oder härter. Kinder ohne Erfolgserlebnisse können 

im Gegenzug den inneren Antrieb verlieren und aufgeben. 

Markus Graf, Head of Development bei Swiss Ice Hockey, glaubt, dass dieser Effekt sehr weit 

gehen kann: «Wer mehr Wertschätzung und Eiszeit erhält, der wird halt vielleicht schon 

dadurch zum besseren Spieler». Und auch er fragt: «Wenn wir den Älteren, Grösseren nicht 

fördern – holen dann die Kleineren später wirklich auf? Ich kann nicht alle fördern». 

Aber auch Swiss Ice Hockey ist auf den RAE sensibilisiert. Bis in die Altersstufe der 16-

Jährigen gibt es eine Regelung, die es Spätgeborenen erlaubt, wenn nötig in einer jüngeren 

Alterskategorie zu spielen. 

Ein ähnliches System hat der Schweizerische Fussballverband (SFV) eingeführt. Die Fussballer 

gelten unter ihrem Technischen Direktor Peter Knäbel als Schweizer Vorreiter, was die 

Bekämpfung des relativen Alterseffekts betrifft. 

Der SFV geht noch einen Schritt weiter als die Hockeyaner. Er kennt in seinem Elitefussball-

Projekt „Footeco“ nicht nur eine vorgeschriebene Quote für Spätgeborene pro Team. Es ist 

auch obligatorisch, dass diese in einer Partie über drei Mal 30 Minuten mindestens eine 

halbe Stunde lang eingesetzt werden. 

Bislang gab es «Footeco» nur für die Stufen U12 und U13. Dass es im Sommer auf die U14 

ausgeweitet wird, ist die Folge einer Einsicht, die der Verband mit Blick auf seine 
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Nachwuchs-Nationalteams gewonnen hat. «Wir haben ein Problem beim Übergang von der 

Breite in die Spitze», sagt Knäbel. 

Die Nachwuchs-Nationaltrainer würden die Spieler zwar nach technisch-taktischen Kriterien 

selektionieren: «Aber auf der vorhergehenden Stufe wird noch zu sehr darauf geachtet, 

welchen Einfluss einzelne Spieler auf das Resultat eines Spiels haben». Sprich – wenn der 

SFV jene Spieler auswählt, die er speziell fördern will, hat er nur noch Auswahl aus einer 

Gruppe, die bereits einen massiven Relativen Alterseffekt aufweist. Die restlichen Spieler 

sind schon vorher verloren gegangen. 

Um diese Klippe zu umschiffen, schiebt der SFV nun den Übergang vom Breiten- zum 

Spitzenfussball um ein Jahr nach hinten. «Ich bin überzeugt, dass ‹Footeco› tauglich ist, den 

Effekt zu korrigieren», sagt Knäbel. Und gibt gleichzeitig zu: «Ob man ihn je weg bekommt, 

ist schwer zu sagen». 

In Mannschaftssportarten kommt der Hunger nach dem Erfolg auf dem Platz erschwerend 

hinzu. Kaum ein Trainer, der nicht die momentan Besten aufstellt, um ein Spiel zu gewinnen. 

«Vor allem bis zur Stufe der U14 müsste ein Umdenken stattfinden», sagt denn auch Adrian 

Knup, als Vizepräsident des FC Basel für den Nachwuchs zuständig: «Da müsste mehr die 

Ausbildung der einzelnen Spieler zählen – auch mal auf Kosten eines Punktverlusts». 

Die Trainer des FCB seien durchaus sensibilisiert, sagt Knup, und «Der FCB hat schon immer 

auf technisch starke Spieler gesetzt». Trotzdem weist der Basler Nachwuchs einen 

deutlichen RAE auf. Das hat auch mit den Resultaten zu tun, die Knup spätestens ab den 

unter 15-Jährigen schon wichtig sind: «Wir wollen eine Gewinnermentalität entwickeln. Die 

ist auch wichtig für die Entwicklung eines Spielers». 

Wobei sich die Tür für Spätentwickler beim FCB nicht komplett schliesst. Wer es knapp nicht 

in ein Nachwuchsteam der Rotblauen schafft, bekommt die Chance, via Partnerverein FC 

Concordia zu einem späteren Zeitpunkt wieder zum FCB wechseln zu können. «So fallen die 

Kleineren, Feineren nicht ganz aus dem Raster», sagt Knup. 

Einen Trost gibt es für Dezemberkinder: Wer sich trotz widriger Umstände durchsetzt, kann 

später einen Vorteil haben. Bei kanadischen Eishockeyspielern etwa ist der Relative 

Alterseffekt im Juniorenbereich eklatant, kehrt sich aber um, wenn es um eine grosse 

Karriere geht: In der National Hockey League spielen viele Kanadier mit späten 

Geburtsdaten. Sie setzten sich als Junioren stets mit Technik und Taktik gegen harten 

Widerstand der stärkeren Konkurrenten durch. Als sie schliesslich körperlich aufgeholt 

hatten, waren sie schlicht besser als ihre Jahrgangskollegen. 
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Grafik von www.tageswoche.ch (David Bauer) 20.03.2014 

Doch auch im Erwachsenensport lässt sich der REA nachweisen. Und das sogar weltweit, wie 

die Analyse von 243’000 Fussballer-Geburtsdaten beweist, die auf «transfermarkt.de» 

aufgelistet sind: 

Der Datensatz umfasst sämtliche Fussballspieler, die am 20. Februar 2014 bei 

«transfermarkt.de» erfasst waren. Total sind dies 271’963 Fussballspieler. Bei 243’112 

konnte das Geburtsdatum korrekt ausgelesen werden. 

Auffällig bei dieser Statistik ist, dass auch die Monate August und September stark vertreten 

sind. Das ist dadurch zu erklären, dass in verschiedenen Ländern wie Deutschland und der 

Schweiz bis 1997 nicht der 1. Januar das Stichdatum für den Jahrgangswechsel war – 

sondern der 1. August. 

So profitierten damals die August- und Septemberkinder vom Relativen Alterseffekt. Was gut 

zu sehen ist, wenn die Statistik nach Geburtsjahren aufgeschlüsselt wird: 

Das wiederum beweist, dass der Relative Age Effect nichts damit zu tun hat, dass die im 

letzten Quartal des Jahres Geborenen weniger talentiert wären als jene mit einem frühen 

Geburtsdatum. «Wenn man den Stichtag einmal verändert, dann verschiebt sich bloss der 

Effekt», sagt Michael Romann, der den RAE für die Eidgenössische Sporthochschule 

Magglingen wissenschaftlich untersucht. 

Dass der Effekt bei den Fussballern im Nachwuchsalter (Jahrgang 1993 und jünger) stärker 

sichtbar ist als bei jenen mit Geburtsdatum zwischen 1980 und 1992, kann verschiedene 

Gründe haben. 
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Einerseits lassen die Daten den Schluss zu, dass in den Nachwuchsakademien die körperliche 

Entwicklung eines Juniors einen sehr starken Einfluss auf die Selektion hat. Andererseits wird 

der Schritt vom Nachwuchs zu den Profis meist nach Ende der Pubertät vollzogen. 

Die Spätgeborenen, die sich bis dahin durchgebissen haben, haben nun keinen körperlichen 

Nachteil mehr. Ja, sie könnten sogar den Vorteil haben, dass sie als Jugendliche ihre 

körperlichen Nachteile mit Technik und Taktik wett gemacht haben, dass sie also als 

Erwachsene die besseren Fussballer sind. 
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Relativer Alterseffekt – der Umgang damit 
beim FC Glarus 

Gestern haben wir auf unserer Homepage zwei Zeitungsartikel zum Thema „relativer 

Alterseffekt“ veröffentlicht.  

Gerne stellen wir euch in diesem Bericht unsere Bemühungen zu dieser Thematik vor. Uns ist 

wichtig ihnen hiermit aufzuzeigen, dass wir uns dieser Problematik bewusst sind und auch 

entsprechende Massnahmen umgesetzt haben. 

Wir wollten daher vom Vorstands-Mitglied (Sportkommission) Marcel Hefti wissen, wie der 

FC Glarus damit umgeht? 

Ist den Verantwortlichen des FC Glarus der „relative Alterseffekt“ (Nachteil der 

Spätgeborenen) bekannt?  

Der „relative Alterseffekt“ ist den Verantwortlichen des FC Glarus sehr wohl bekannt und wir 

geben uns alle Mühe bei der Kaderzusammenstellung dies auch zu beachten. Insbesondere 

ist der Umstand des „Nachteils der Spätgeborenen“ den Verantwortlichen bekannt, welche 

für die Kaderzusammenstellung zuständig sind – Marc Eigenmann (für die G-Junioren und F-

Junioren), Alessandro Cescato, Manuel Lorente und mir (für die übrigen Teams).   

 

Was unternimmt der FC Glarus, damit die Spätgeborenen keinen Nachteil haben, wenn es 

z.B. um die Kaderzuteilung geht (wer spielt in der 1. Stärkeklasse und wer spielt im 2. 

Stärkeklasse)? 

Wir stellen als erstes die Kader in Form einer Analyse nach „TIPS“ 

(Technik/Spielintelligenz/Persönlichkeit/Schnelligkeit – gemäss den Grundlagen des SFV) 

zusammen. Natürlich fliessen auch noch die Eindrücke, Einschätzungen aus den Trainings 

und den Spielen, so wie das von der Sportkommission eingeschätzte Entwicklungspotential 

des Spielers mit ein. Auch auf die Eindrücke und Erfahrungen aller Junioren-Trainer des FC 

Glarus greifen wir zurück. Danach schauen wir explizit auf die Geburtsdaten der Junioren in 

den 1. Stärkeklasse-Teams. Stellen wir fest, dass wir nur Junioren aus dem ersten Quartal 

oder ersten Semester dabei hätten, so schauen wir die Junioren der weiteren Teams an und 

schauen, ob es Spieler mit sehr gutem Entwicklungs-Potential gibt, welche im zweiten 

Semester, oder gar im letzten Quartal geboren wurden? Grundsätzlich gilt, sind zwei Spieler 

gleich stark und wir sehen in beiden Spielern das gleiche Entwicklungs-Potential, wir uns 

aber für einen dieser Spieler entscheiden müssen (z.B. aufgrund der Kadergrössen), so erhält 

der Jüngere den Vorzug. Bei der Kaderzusammenstellung schauen wir vor allem auf das 

Entwicklungs-Potential und erst in zweiter Linie auf die aktuellen Leistungen.   

 

Wie sieht die Junioren-Förderung beim FC Glarus im Detail aus? 

Uns ist enorm wichtig, dass wir gut ausgebildete Trainer haben. Hier dürfen wir sicherlich 

von uns behaupten, dass hier der FC Glarus schweizweit eine Führungsrolle einnimmt. Es 

gibt wohl kaum einen Verein, in welchem fast ausschliesslich Junioren-Trainer mit Trainer-

Diplomen die Junioren trainieren. So sind aktuell 14 vom Fussball Verband ausgebildete 
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Junioren-Trainer bei uns aktiv (alle mit aktiven J&S Kindersport und/oder J&S Jugendsport 

Anerkennungen). Und es wären noch mehr, hätte der Corona-Virus nicht dazu geführt, dass 

sämtliche Trainer-Kurse bis Ende Juni 2020 abgesagt wurden. Vier weitere Junioren-Trainer 

hätten den SFV D-Diplom Kurs (J&S Kindersport) besucht. So hätten wir alleine bei den G-

Junioren und F-Junioren (also bei den kleinsten Junioren) acht ausgebildete Trainer gehabt. 

Aktuell sind es immerhin vier ausgebildete Trainer. Selbst dies sucht seinesgleichen. Die vier 

Trainer, welche nun den einwöchigen Kurs nicht besuchen konnten, werden diesen im 

November 2020 nachholen. Jedes Team ab den F-Junioren trainiert zwei Mal pro Woche. 

Daneben bieten wir zurzeit allen Junioren ab dem E-Junioren-Alter ein freiwilliges Technik-

Zusatz-Training bei Alessandro Cescato und Guido Zambelli an. Dadurch erhalten die 

Junioren pro Woche von zwei unterschiedlichen Trainer-Teams Inputs. Durch das Förder-

Training unseres Technischen Leiters Alessandro Cescato können wir auch garantieren, dass 

die Trainings-Philosophie umgesetzt wird. Zudem können wir dank dem Torhüter-Trainer 

Yannick Zürcher jedem Torhüter ab den C-Junioren einmal wöchentlich ein separates 

Torhüter-Training anbieten und diese Spezialisten so gezielt fördern. 

Merken wir, dass ein Junior in seiner Alterskategorie unterfordert ist, so befördern wir ihn in 

die nächsthöhere Altersstufe. So spielen aktuell 3 G-Junioren bereits seit August 2019 bei 

den F-Junioren. Zwei F-Junioren spielen bereits bei den E-Junioren. Zudem ist der stärkste C-

Junior bereits ein Leistungsträger bei den B-Junioren und in der ersten Mannschaft spielen 

bereits zwei Spieler, welche noch im B-Junioren-Alter sind. Für uns sind die Resultate bei den 

Junioren zweitrangig. Im Fokus steht die Entwicklung jedes einzelnen Spielers. Klar soll jedes 

Team in jedem Spiel den Sieg anstreben, aber nicht um jeden Preis. Der Vorteil der 

frühzeitigen Beförderung von unterforderten Junioren ist, dass die anderen Junioren 

entsprechend mehr Verantwortung übernehmen müssen und so weitere Fortschritte 

machen. Des Weiteren ist es ein Ziel in jeder Junioren-Kategorie in der höchsten Spielklasse 

zu spielen, damit die Junioren jeden Samstag im höchsten Spielrhythmus gefordert werden. 

Dies beginnt bereits bei den F-Junioren. Da versuchen wir mit so vielen Teams wie nur 

möglich in der 1. Stärkeklasse anzutreten. Dies hat dann halt manchmal zur Folge, dass wir 

nicht an jedem Turnier den Turniersieg erobern. Dafür haben wir dann zwei Jahre später top 

ausgebildete E-Junioren. Dasselbe machen wir auch bei den E-Junioren. Auf lange Sicht ist 

dies die erfolgreichste Variante. Wir versuchen so langfristig wie nur möglich zu denken. 

Kurzfristige Erfolge interessieren uns nicht.  

Wir stellen unseren Trainern top Trainingsmaterial zur Verfügung. Nichts ist 

demotivierender, als kaputte Bälle und kaputtes Übungsmaterial. Hier investieren wir viel – 

wobei sich hier die Investitionen in jedem Fall ausbezahlen.   

 

Es wird in den Medien bemängelt, dass die älteren Spieler mehr Spielzeit erhalten (und die 

Spätgeborenen auf der Bank sitzen) und dadurch noch stärker werden, als die 

Spätgeborenen. Was unternimmt der FC Glarus dagegen? 

Bis zu den D-Junioren sollen alle Junioren mindestens die Hälfte der Spielzeit eingesetzt 

werden. Der Leistungsgedanke soll keinen Einfluss auf die Aufstellung haben. Unsere 

Junioren-Trainer werden nicht an den Resultaten gemessen, sondern an der Entwicklung der 

Junioren. Unsere Trainer haben keinen Erfolgsdruck. Bis zu den E-Junioren kennen wir keine 

fixen Torhüter. Wir versuchen in jedem Spiel den Torhüter zu wechseln. Zudem gibt es auch 
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bis zu den E-Junioren keine fixen Positionen. Jeder Junior soll auf sämtlichen Positionen 

eingesetzt werden und entsprechende Erfahrungen machen. Die Junioren des FC Glarus 

dürfen Fehler machen, ohne dass es Konsequenzen hat. Die Trainer versuchen den Junioren 

konstruktiv Varianten aufzuzeigen, wie man eine entsprechende Situation hätte lösen 

können.  

Bei den C-Junioren ist der Altersunterschied fast am besten zu sehen. Dort ist es wichtig, 

dass auch während der Saison noch Test-Spiele stattfinden um allen Kaderspielern die nötige 

Einsatzzeit geben zu können. Sei dies in internen Spielen oder auch in Test-Spielen gegen 

andere Vereine.  

--------------------------------------------------------------- 

Und wie sieht es effektiv bei den Teams des FC Glarus mit dem „relativen Alterseffekt“ aus? 

Sind das nur leere Worthülsen, oder kann man dies auch in der Praxis aufzeigen? Im Sinne 

der Transparenz zeigen wir euch gerne, wie die Teams in der Saison 2019/2020 

zusammengestellt waren: 

F-Junioren: 

Von den zehn Junioren des Team Tödi (1. Stärkeklasse) haben… 

… 3 Junioren im Januar 

… 1 Junior im April 

… 2 Junioren im Mai 

… 1 Junior im Juli 

… 2 Junioren im August  

… 1 Junior im September Geburtstag. 

Hier ist anzumerken, dass wir erstaunlicherweise bei allen F-Junioren nur gerade 3 Junioren 

haben, welche im letzten Quartal geboren wurden. 

E-Junioren: 

Von den zehn Junioren im 1. Stärkeklasse-Team bei den E-Junioren haben… 

… 1 Junior im Januar 

… 3 Junioren im Februar 

… 1 Junior im April 

… 2 Junioren im Juli 

… 2 Junioren im August 

… 1 Junior im September Geburtstag 

Hier ist anzumerken, dass der Junior mit Geburtsmonat April noch im F-Junioren-Alter ist 

und einer der „unterforderten“ F-Junioren gewesen wäre. 

D-Junioren: 

Bei den D-Junioren sieht die Verteilung der zwölf Junioren im 1. Stärkeklasse-Team beinahe 

Lehrbuchmässig aus. Von den zwölf Junioren haben… 

… 1 Junior im Januar 

… 1 Junior im Februar 

… 1 Junior im März 

… 1 Junior im April 

… 1 Junior im Mai 
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… 1 Junior im Juni 

… 1 Junior im August  

… 3 Junioren im September 

… 1 Junior im November 

… 1 Junior im Dezember Geburtstag. 

C-Junioren: 

Da wir nur eine C-Junioren-Mannschaft haben, wäre eine Gesamt-Betrachtung nicht 

Aussagekräftig, da alle Spieler im C-Junioren-Alter in einem Team spielen. Wir nahmen daher 

die Startelf des alles entscheidenden Spieles letzten Herbst um den Aufstieg in die 

Promotion-Liga. Von den elf Junioren haben… 

… 1 Junior im Januar 

… 1 Junior im Februar 

… 1 Junior im April 

… 1 Junior im Juni 

… 2 Junioren im Juli 

… 1 Junior im August 

… 3 Junioren im September 

… 1 Junior im November Geburtstag. 
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